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Herrn
Dr. Dr. h.c. Heinrich Zillich
Schießstättstraße 12
81$0 Starnberg am See

8.9.1978

Sehr verehrter lieber Herr Zillich!

Ihr liebenswürdiger Brief vom 15-6. hat mich sehr ge­

freut. Sie haben mir anschaulich geschildert, welche 

Ehrungen Ihnen anläßlich der Vollendung des 80. Lebens­

jahres zuteil wurden. In unserer nicht allzu kulturbewuß­

ten Zeit vermerkt man das mit besonderer Freude.

Vielleicht erinnern Sie sich noch an unser Gespräch vor 

2 Jahren, als Sie glaubten, eine besondere Ehrung von un­

serer Seite auf das Jahr dieses Jubiläumsgeburtstages ver­

schieben zu sollen. Unser Präsidium trägt Ihnen heute durch 

mich den goldenen Ehrenring für deutsche Literatur an. Sie 

wären einer der letzten Großen, deren Lebenswerk einer sol­

chen Ehrung würdig ist. Wenn Sie mir Ihr. Einverständnis mit­

teilen, würden wir den Ehrenring im Rahmen einer kleinen 

Feierstunde am Sonntag, den 22.10.1978 nachmittags, vom 

letzten Ringträger Karl Springenschmid übergeben lassen. 

Ich darf wohl auch annehmen, daß es Ihnen recht ist, wenn 

Reinhard Pozorny die Laudatio spricht.

Ich wäre sehr glücklich, wenn ich Ihre Zusage erhalten 

würde.

In herzlicher Verbundenheit grüße ich Sie als

KARL GÜNTHER STEMPEL • 8000 MÜNCHEN 22 • ST.-ANNA-STRASSE 17/IV



11.9.1978

An den Herrn
Präsidenten Karl Günther Stempel
des Deutschen Kulturwerkes Europäischen Geistes
St. Anna-Straße 17/IV

8000 München 22

Sehr geehrter Herr Präsident,

da ich bei den Dinkelsbühler Kulturtagen 

des Landesverbandes Bayern des Bundes der Vertriebenen - 3. bis lo. Sep­

tember - auch eine Veranstaltung, einen Leseabend zu meinem 80. Geburts­

tag, zu bestreiten hatte, kann ich erst heute für Ihr freundliches Schrei­

ben vom 9.September danken.

Sie teilten mir mit, daß mir das Präsidium des Deutschen Kulturwerkes 

Europäischen Geistes den goldenen Ehrenring für deutsche Literatur zuer­

kannt habe und daß dieser mir am 22.Oktober nachmittag in einer Feierstun­

de überreicht werden soll und zwar vom letzten Träger des Ringes, meinem 

alten lieben Freund Karl Lpringsnschmckd.

Ich danke Ihnen und dem Präsidium für diese Ehrung meines Werkes 

und nehme sie gerne an. Auch bin ich erfreut darüber, daß Reinhard 

Pozorny die Laudatio meines Lebens und » erkes bei der Feierstunde spre­

chen wird, wofür ich ihm und Ihnen herzlich danke.

Ihre Grüße erwidere ich lebhaft als

Ihr
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Blumenkorb
von Jacques Linard (um 1600 — 1641) — Paris, Louvre

Die französischen Stillebenmaler des 17. Jahrhunderts haben 
zwar Einflüsse von den großen holländischen Stilleben-Meistern 
auf genommen, dabei aber ihre romanische Eigenart durchweg 
zu wahren gewußt. Sie sind weniger als die Niederländer am 
Detail interessiert. Sie lieben einen klaren, beinahe feierlichen 
Aufbau der Dinge. Linard gibt seinem Blumenstück geradezu 
etwas Majestätisches und unterstützt dies in unserem Bilde durch 
das Vorherrschen der roten Farbe. Selbst das »Zufällige«, wie 
die neben dem Korb liegenden überzähligen Blumen, wird der 
Strenge der Gesamtkomposition unterworfen.



4.3.1987

Herrn
Karl Günther Stempel
Präsident der Deutschen Akademie 

für Bildung und Kultur
Richard Strauß-Straße 48
8000 München 80

Sehr geehrter Herr Stempel,

für Ihren Brief und die Einladungen zu den von Ihnen angekündigten Ver» 

anstaltun, en danke ich Ihnen lebhaft, besonders® Ihre freundlichen ünsche 

zur Besserung meiner Gesundheit.Vas mein Befinden betrifft, so ist/zwar 

für mich unangenehm, doch anscheinend ungefährlic . Ich ^in den zwei letzten 

Fahren viermal jählings ohnmächtig, einmal sogar z ei Tage lang. Immer ins 

Kran enhaus gebracht, immer wieder genau untersucht, erfuhr ich stets,meine 

Organe seien für mein Alter — bald bin ich, so Gott es fügt, 89 Jahre alt - 

erstaunlich gesund, besonders das Herz. Man wisse nicht, was mir fehle,doch 

dann vermutete man, was wohl stimmt, da eine zu Gehirn führende Hauptader 

rauhe Stellen habe und sich daher manchmal verstopf', also Th ombose. Damit 

die sich nicht zur Embolie entwickle, setzte man mir einen» Herzschrittma­

cher ein, der offenbar nützt. Doch erlitt ich d mach drei Unfälle auf der 

^traße| bei einem verlor ich durch Platzwunden sehr viel Blut. Ich gehe wie­

der,doch mühsam. Ich wage nicht zu reisen. Den erlittenen chock durch die 

Stürze habe ich innerlich noch nicht besiegt, obwohl ich mich täglich zwinge, 

wie ehedem die Straßen zu begehen.Doch eiß ich nicht, wann ich es erreiche. 

^twas besserte sic' mein mich arg belastendendewZustand.

Sie werden es ve stehen, daß Ihrer Geburtstagsfeier am 6. März fernbleiben 

muß.Nehmen Sie aber meine herzlichen Glückwünsche zu diesem Tag entgegen 

und seien Sie überzeugt, daß es mich freut, wie schön Sie geehrt werden 

sollen. Sie haben es verdient durch Ihre - ich wi 1 es in einem Hort sagen­

treue Arbeit für Unser Volk und dessen Kultur.

Ob am 24. April und Anfang Juli mein Zustand so weit gekräftigt ist, daß 

ich Ihren Veranstaltungen beiwohnen kann, vermag ich jetzt noch nicht zu 

sagen. Grüßen Sie bit e, wen ich, was wahrscheinlich sein dürfte, zu 

Hause bleiben muß, mein«^verehrten genialen Landsmann Profess r Oberth von 

mir. Daß Sie ihn ehren lassen, beglückt mich.

Durch meine gesundheitlichen Schwierigkeiten, aber auch dadurch, dß «ch 

seit langer Zeit landsmannschaftlich nicht mehr tätig bin, hörte ich nichts 

von c-rnst Habermanns und ihre^Bemühungen, etwas fürs Oberth-Museum in 

Feucht zu tun. Ich bedauere, Ihnen daher nicht raten zu können, was da zu 

machen wäre.

Mit herzlichen Grüßen Ihr
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